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Frühschicht:
„Glaubt an uns, bis wir es tun“ 
von Pfr. Joachim Wahl, Bundespräses Kolping Deutschland

Wir beginnen unseren Tag im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

GL 233: O Herr, wenn du kommst, wird die Welt wieder neu 

Entsprechend der Adventswoche, in der die Frühschicht gehalten wird, werden jetzt die Kerzen am Adventskranz 

entzündet. Zu jeder Kerze wird eine Strophe des Liedes gesungen. Wenn die Kerzen am Adventskranz entspre-

chend der Adventswoche brennen, können die verbleibenden Strophen nach dem Entzünden der letzten Kerze 

gesungen werden.

Im Advent und in der dunklen Jahreszeit allgemein zünden wir gerne Kerzen an. Im christlichen Gottes­

dienst ist das Licht Ausdruck des Glaubens an die Gegenwart Christi, der sich finden lässt, wo zwei oder 

drei in seinem Namen beisammen sind. Die brennenden Kerzen sind aber auch Zeichen der Wachsamkeit. 

Davon singt unser Lied: Wir erwarten Christus, den Herrn, der wiederkommt, um die Welt neu zu machen 

und zu vollenden, und alles, was dunkel in dieser Welt ist, in ein neues Licht zu stellen. Wir teilen diese 

Hoffnung, weil wir spüren, dass diese Welt Erneuerung braucht, dass Menschen sich nach Gerechtigkeit 

und Frieden sehnen und im Grund ihres Herzens eine tiefe Sehnsucht nach Gott tragen.

Guter Gott, in der Freude auf die Ankunft deines Sohnes sind wir zusammen. Wir warten darauf, dass er 

mit seiner Liebe unsere Welt und uns selbst neu macht. Mach uns bereit, wachsam und in guter Verbin­

dung mit dir durch unseren Alltag zu gehen, damit wir seine Ankunft nicht verpassen, sondern spüren,  

wo er uns begegnen will. Sei gepriesen in Ewigkeit. Amen.

„Glaubt an uns, bis wir es tun“ – mit diesem Wort bitten Kinder und Jugendliche aus Lateinamerika um 

unsere Unterstützung. Der Advent gibt unserer Sehnsucht immer wieder Ausdruck, und er lädt uns ein, 

Vertrauen zu haben:

•	 dass Gott zu seinen Verheißungen steht und sie wahrmacht;

•	 dass junge Menschen Vertrauen verdienen, denn die Zukunft liegt auch in ihren Händen.

Gerade Papst Franziskus bringt dieses Vertrauen immer wieder zum Ausdruck.

Schon 2021 hat er in einer Botschaft zum Weltjugendtag geschrieben: „Ohne euch, liebe Jugendliche, gibt es 

keine Chance für einen Neuanfang.“ Er glaubt an die Jugendlichen und schenkt ihnen das notwendige Selbst­

vertrauen, damit sie sich für eine bessere Welt einsetzen. Denn „um aufzustehen, braucht die Welt eure Kraft, 

eure Begeisterung und eure Leidenschaft“, so Papst Franziskus.

Aus dem Glauben handeln heißt, ein Stück Zukunft Wirklichkeit werden zu lassen und sich für eine  

bessere Welt einzusetzen, nicht von vornherein zu sagen: „Das bringt sowieso nichts“, sondern mit Ver­

trauensvorschuss anzufangen, wie es Mitarbeiter*innen von Adveniat in Lateinamerika tun. 

Etwa Ulrike Purrer in der kolumbianischen Stadt Tumaco. Dort bestimmen Guerillas und kriminelle Ban­

den, was geschieht, und sie bedrohen das friedliche Zusammenleben der Menschen: Drogenhandel, Raub­

überfälle und Morde gehören zum Alltag. Im Jugendzentrum „Centro Afro“ besteht seit über zwölf Jahren 

eine Oase, in der Ulrike mit anderen zusammen den Jugendlichen einen sicheren Schutzraum bietet, in 

dem sie Selbstvertrauen entwickeln, sich weiterbilden und ein friedliches Miteinander erleben können. 

„Ulrike glaubt an uns, bis wir es tun“, sagen die Jugendlichen. Die Botschaft des Advents sagt den Men­

schen zu: „Fasst Mut und habt Vertrauen“. Geht euren Weg miteinander. Ihr dürft euch darauf verlassen, 

dass Gott mitgeht. „Stärkt die schlaffen Hände und festigt die wankenden Knie“, sagt der Prophet Jesaja  

(Jes 35,3).

Materialien: Adventskranz, Teelichter für die Teilnehmenden
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Das folgende Adventslied, dessen Text erst 1971 entstanden ist, hat wegen ebendieser Botschaft  

die Herzen der Menschen erreicht und wird deshalb gern gesungen.

GL 221: Kündet allen in der Not

Hören wir Gottes Wort, wie es uns der Prophet Joel zusagt:

„Ich werde meinen Geist ausgießen über alles Fleisch. Eure Söhne und Töchter werden Propheten sein, / 

eure Alten werden Träume haben / und eure jungen Männer haben Visionen. Auch über Knechte und Mägde / 

werde ich meinen Geist ausgießen in jenen Tagen.  Ich werde wunderbare Zeichen wirken / am Himmel und auf 

der Erde (…) Und es wird geschehen: / Jeder, der den Namen des HERRN anruft, wird gerettet. Denn auf dem Berg 

Zion / und in Jerusalem gibt es Rettung, wie der HERR gesagt hat. (…)“

Und der Apostel Paulus sagt seiner Gemeinde in Rom: „Wir rühmen uns der Hoffnung auf die Herrlichkeit 

Gottes. Die Hoffnung aber lässt nicht zugrunde gehen; denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen 

durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“

Gott traut uns Menschen etwas zu: dass wir uns mit der Zusage seiner liebenden Nähe der Wirklichkeit 

dieser Welt stellen können. Es lohnt sich, sich dafür einzusetzen, dass Menschen an einem besseren, 

friedlichen Miteinander arbeiten und so ihre Zukunft selbst gestalten können.

Die Teilnehmenden tauschen sich kurz zu den biblischen Worten aus:

•	 Mit welcher Vision bin ich unterwegs? Was erhoffe ich mir für uns? Was bin ich bereit, dafür zu tun?

•	 Wo erfahre ich, dass jungen Menschen etwas zugetraut wird, auch und gerade in der Kirche,  

in Kolumbien und in unserer Gemeinde?

•	 Worauf warte ich?

Wir bringen unsere Hoffnung und unsere Bitten vor Gott.  

Jede und jeder ist eingeladen, dazu je ein Licht anzuzünden. 

Nach jeder Bitte singen wir

GL 219: Mache dich auf und werde licht

So manches haben wir hier ausgesprochen. Vieles bleibt unausgesprochen in unseren Herzen.  

Du, Gott, kennst unsere innersten Wünsche und Hoffnungen. Du glaubst an uns und machst uns Mut,  

im Vertrauen auf Dein Kommen unsere Welt ein Stück besser zu machen. Wir beten zu dir mit dem Gebet, 

das Jesus uns gelehrt hat:

Vater unser …

Bitten wir Gott um seinen Segen. Für diesen Tag und für die Menschen, die mit uns in dieser Welt leben. 

Bitten wir um Mut, Vertrauen und Zuversicht. Der gute Gott begleite uns mit seinem Segen. 

Er helfe uns, mit offenen Augen durch unseren Alltag zu gehen: die Menschen zu sehen, die auf unseren 

freundlichen Blick und unsere helfende Hand warten, denen Mut zu machen, die fürchten, dass ihnen 

nichts zugetraut wird. Er helfe uns, selbst anzufangen, diese Welt ein Stück besser und heller werden zu 

lassen. Das gewähre uns Gott: der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 

GL 446: Lass uns in deinem Namen, Herr, die nötigen Schritte tun
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Spätschicht:
Gott setzt auf die Jugend  
von Dr. Bruno Pockrandt, Pastoralreferent Frankfurt

GL 221, 1.3.4: Kündet allen in der Not

Guten Abend Ihnen allen, ich darf Sie begrüßen zur Spätschicht heute mit dem Thema:  

„Gott setzt auf die Jugend“, die wir im Rahmen der diesjährigen Adveniat-Weihnachtsaktion 

miteinander teilen wollen. Die steht unter dem Motto: “Glaubt an uns – bis wir es tun!“

Leben im Advent – heißt warten, erwarten. Aber Warten ist out! Es scheint zuweilen,  

als hätten wir alles im Griff: Was steht da noch aus außer der Wiederholung desselben?  

Viele Zeitgenossen gehen davon aus, die Zukunft sei bereits vorgefertigt jederzeit und überall 

zu haben. Oder aber man hat sich fest eingerichtet mit dem, was ist und wie es ist. Was soll 

dann noch kommen?

Doch wenn der Blick sich weitet und auf die Welt als ganze gerichtet wird, sagt er anderes 

über unsere Gegenwart aus. Unsere Welt und in ihr die Kirche präsentieren sich eher – um 

es mit dem Propheten Jesaja zu sagen – „wie eine verlassene Wächterhütte im Weinberg“ 

(Jes 1,8). In seiner Zeit setzt der Prophet der überaus krisenhaften Situation die Verheißung 

des jungen Sprosses entgegen, der aus dem toten Baumstumpf hervorsprießen, neues Leben 

ermöglichen wird.

Erwarten wir also noch etwas oder jemanden? Oder haben wir uns damit abgefunden, aus 

dem goldenen Käfig Europa auf das Elend der Vielen zu schauen und uns deren Leiden mög-

lichst vom Halse zu halten? Wer von ganzem Herzen erwartet, ist angetrieben, dem Erwarte-

ten entgegenzugehen.

Advent hätte dann die Aufgabe, uns zu wecken, uns wachzurütteln für den Alltag des 

Herrn. Dessen Ankunft – sein Advent – hat nicht viel zu tun mit der Vorweihnachtsshow, 

die auf Kunden zielend uns einlullt, den Ursprung des bevorstehenden Festes mit einer 

sentimentalen Glasur überzieht. Advent aber hätte uns anzustiften, die Sendung Jesu auf-

zugreifen, Freiheit und Gerechtigkeit den Armen und Unterdrückten zu schaffen oder, mit 

den Worten des letzten Konzils, Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der Menschen von 

heute, besonders aber der der Armen und Bedrängten aller Art, uns zu eigen zu machen.

„Die Jugend ist doch unsere Zukunft“ ist bisweilen aus dem Mund der Generationen zu 

hören, die mit ihrer augenblicklichen Lebenspraxis aber die Zukunft dieser Jugend gefähr-

den. Die internationale Lage ist sozial, politisch, klimatisch alles andere als hoffnungsvoll. 

Umso größer die Herausforderung, adventlich das große Dennoch der Hoffnung zu leben. 

Ganz im Sinne jenes Mottos an der Zimmertür eines französischen Exerzitienhauses: „Die 

Hoffnung sieht (schon) die Ähre, wo meine leiblichen Augen nur das Samenkorn erblicken, 

das stirbt.“

So wollen wir zu Beginn unsere Situation, unsere Fragen und unsere Bereitschaft gemeinsam 

vor Gott tragen: Guter Gott, wir sind versammelt, um uns auf unseren Glauben, unsere Hoff-

nung und unsere Liebe zu besinnen, in diesen Wochen der Erwartung. Wir wollen mitein-

ander teilen, aus welchen Quellen wir Hoffnung schöpfen können in schwieriger Zeit. Dein 

guter Geist mache uns hellhörig und feinfühlig, um die lebensfördernden Schritte aus Deiner 

Botschaft ableiten zu können, die an der Zeit sind und den Menschen heute gerecht werden. 

Darum bitten wir Dich durch Jesus, den Christus, unseren Bruder und Herrn. Amen.

GL 219: Mache dich auf und werde licht    
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Vorschlag 1

Vorschlag 2

Vorschlag 3

Vorschlag 4

Plenum

In vier Gruppen (je nach Zahl der Teilnehmenden variierbar) sind wir eingeladen,  

uns Impulse aus den Schrifttexten schenken zu lassen.

Schriftgesprächsvorschläge für vier Gruppen

Sam 16,7-13: Gott setzt auf die Jugend

Leitgedanke: Gottes Erwählung folgt nicht den Kriterien unserer Hierarchien.

Fragen zum Gespräch:

•	 Was sagt uns die Berufung Davids, des Jüngsten der Söhne Isais,  

der vom Feld geholt werden muss?

•	 Was kann das für unsere Rolle in Kirche und Gesellschaft bedeuten?

Mk 2,21-22: Jesus setzt auf die Erneuerung

Leitgedanke: Jesus setzt die Zusage der gerechten Welt Gottes neu und zukunftsträchtig in 

Kraft.

Fragen zum Gespräch: 

•	 Was könnte mit der „Flickschusterei“ und den alten Schläuchen gemeint sein?

•	 Wie kann ich die Perspektive Jesu auf mein Leben übertragen?

Mk 9,33-37: Jesus stellt geltende Rangfolgen auf den Kopf

Leitgedanke: Jesus schafft eine neue Ordnung und setzt neue Prioritäten.

Fragen zum Gespräch:

•	 Worin liegt für mich die Irritation dieser Stelle?

•	 Was sagt die Aktion Jesu über meinen Stellenwert als junge Christin/junger Christ aus?

1 Joh 4,16b-18a: Gottes Liebe ermöglicht Zukunft

Leitgedanke: Gottes Liebe kann die Angst um uns selbst entmachten.

Fragen zum Gespräch:

•	 Wie gehe ich mit meinen Ängsten um?

•	 Kann ich über Erfahrungen berichten, in denen mich die Botschaft Jesu gestärkt hat?

Wir sind eingeladen, die wesentlichen Gedanken aus den einzelnen Gesprächsgruppen  

miteinander zu teilen.

www.adveniat.de/weihnachtsaktion
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Lasst uns nun unsere Anliegen vor Gott bringen und jeweils zum Zeichen unserer Hoffnung 

Samenkörner in die vorbereiteten Blumentöpfe pflanzen und zum Altar bringen:

Guter Gott, höre unsere Bitten und komme uns entgegen:

•	 Leiden an der Gegenwart und Sehnsucht nach der Zukunft führen uns an unsere Grenzen 

und darüber hinaus. Erhalte in uns die Sehnsucht nach der neuen Welt, die in Jesus ange-

brochen ist und setze uns in Bewegung, sie mitzugestalten.

•	 Weite unseren Blick über unseren Tellerrand hinaus für die ersten Adressaten Deiner Bot-

schaft, die Armen und Unterdrückten, die Kleinen und Schwachen, die Übergangenen und 

Vergessenen, damit wir zu lebendigen Zeuginnen und Zeugen Deiner Liebe werden.

•	 Schenke uns Friedfertigkeit, Beharrlichkeit und Toleranz für die Auseinandersetzungen in 

den Konflikten über den richtigen Weg, über die Schritte notwendiger Veränderungen.

•	 Bewahre uns vor Ängstlichkeit und falscher Bescheidenheit in unserem Engagement und 

lass uns darauf vertrauen, dass Du in allem mit uns gehst.

•	 Lass uns aber auch unsere eigenen Grenzen erkennen und anerkennen, damit wir glaub-

würdige und demütige Nachfolgerinnen und Nachfolger in den Spuren Jesu sein können.

Jetzt ist Gelegenheit zu weiteren freien Fürbitten

Abschluss der Fürbitten: Alles, was uns durch Kopf und Herz geht, sich aber nicht angemes-

sen formulieren lässt, wollen wir nun in die Worte legen, die Jesus uns ans Herz gelegt hat:

Vater unser

Zum Abschluss unserer Spätschicht bitten wir um Gottes Segen:

Der Gott des Lebens gebe uns das Geleit auf dem Weg zu unserer Versöhnung, er schenke 

uns Verständnis und gegenseitige Annahme, einander neu zu entdecken, alte Kränkungen 

und Wunden zu heilen; er bewahre uns vor Hochmut und Bitterkeit, damit wir in der Heiter-

keit des Herzens unsere Schritte setzen durch die uns geschenkte Zeit.

Der Gott des Erbarmens gebe uns das Geleit auf dem Weg zum Frieden, er lasse uns in der 

Trauer getröstet sein; er halte uns Phantasie und Zuversicht, Kraft und Mut bereit für die 

Arbeit an den runden Tischen unseres Alltags und lasse uns in Güte nach Hause kommen.

Der Gott der Liebe gebe uns das Geleit auf dem Weg zu unserer Menschwerdung,  

es bewahre uns vor unmenschlichen Horizonten und tiefen Abgründen, es erleuchte die 

Finsternis unserer Ängste und führe uns zusammen in der Freude am Leben und der Ach-

tung vor dem Leiden, barmherzig mit dem Armen und offen gegenüber dem Fremden als 

freie Gäste am Tisch Seiner Schöpfung.

So segne uns der menschenfreundliche und gütige Gott, der Vater, der Sohn  

und der Heilige Geist. Amen

GL 236: Es kommt ein Schiff, geladen

Bitte vergessen Sie nicht, während
der Weihnachtsgottesdienste auf
die Adveniat-Kollekte hinzuweisen!
Vielen Dank!
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